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M 100 €ltville , Dienstag, den 21. November 1916. 47. Mrg.
Der hiesige Magistrat veröffentlicht folgende

JImtlicbe
Bekanntmachungen.

K»k»««tmach«»g
Da dir dteSjähriken Kartoffeln viel Waffrr enthalten,

neigen fie mehr zur Fäulnis als in andren Jahren.
ES ist deshalb dringrnd erforderlich, daß jede Haushal¬
tung ihre Kartoffeln regelmäßig—nicht mr ab und zu—
nachsteht und die angefaulten Stücke beseiiigt.

Eltville,  den 16. November 1916.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Bei sämtlichen Gesuchen in Lebensmitlclaugelegen-

hriten ist der Vor- und Zunahme, Straße und Haus¬
nummer sowie die Nummer der Lebensmittelkarte anzu¬
geben, andernfalls die Gesuche den betreffenden Ausschüssen
nicht mehr zur Entscheidung vorgelegt werden können.

Eine schriftliche Antwort auf die Gesuche kann nicht
gegeben werden. E« wird jedoch den Gesuchstellern an-
heim gestellt, nach8 Wochen, seit Abgabe des Gesuches
auf *>em RahauS hier mündlich nachzuhören, ob und wie
auf dar Gesuch entschieden ist.

Eltville,  den 16. Novber. 1916.
Der Magistrat.

Bskauntmachnng.
Auf unsere Bekanntmachung, betr. Angebot von Rüben,

haben verhältnismäßig nur wenige Personen bestellt, wir
nehmen daher Anlaß, erneut auf die Notwendigkeit, sich
mit den verschiedenen Rüben zu versehen, hinzuweisen.
Bei der geringen Kartoffelernte und in Hinblick auf die
Neigung der diekjährigen Kartoffeln, zu faulen, ist eine
Streckung deß SartoffelvorrateS durch Rüben dringend zu
empfehlen.

Auch eine Streckung der Marmeladen, sie andauernd
teurer werdendst bekanntlich mit den Rüben leicht zu erzielen.
Als Rezepte sind uns unter anderem folgende zwei genannt
worden: Gelbe Rüben mit Zitronat, ferner ein drittel
Dickwurz und zwei drittel Birnen.

Eltville,  den 17. Novbr. 1916.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Beim Abholen von Lebensmittel, Lebensmittelkarten.

Brot-, Fleisch- und Fettkarten usw. an den vom Magistrat
bestimmten Ausgabestellen, ist das Mstbringen der Hunde
streng verboten.

Eltville,  den 16. November 1916.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Wir bieten an;

1 Kontoristin.
Wir suchen:

1 Waschfrau.
Elt vil le, den 17. Nov. 1916.

Städtische ArbeitSnachweiSstelle.

Amtliche Tagesberichte des
großen Hauptquartiers.

WTB. Griffe« Hnnptsinnrtier, 19. November.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des General-Feldmarschall« Kronprinz

Ruprecht vo« Bayern.
DaS feit Tagen auf unseren Stellungen beiderseits

der Ancre liegende Feuer machte dort die Fortsetzung des
englischen Angriffs wahrscheinlich. Gestern hinter der
feindlichen Front auftretende Kavallerie und frühmorgens
einsetzende gewaltige Feversteigerung kündeten einen
neuen großen DurchbruchSoersuch an.

Sie endete in eineriblutigen Schlappe für die Eng¬
länder und gab ihnen nur an wenigen Stellen bedeu¬
tungslosen Geländegewinn.

Die unter dem Befehle der Generale Fuchs und Frei-
Herr Marschall kämpfenden Truppen haben in zäher
Gegenwehr dem englischen Ansturm getrotzt. Wir sind
südwestlich von Serre in Grandcourt und an wenigen
Punkten südwestlich der Dorfes zurückgedrückt und stehen
in einer vo-jbereitesen.Riegelstellung auf dem Süduser der
Ancre. Alle anderen Stellungen der tricderholt ange¬
griffenen zwölf Kilometer breiten Front wurden von
unseren brav'n Truppen gehalten oder im Gegenstoß
zurückgewonnen.

Starkes Feuer der französischen Artillerie im Ab-
schnitt südlich Sailly-Saillisel leit-te Angriffe ein, die am
Nordwestrande des St. Pierre Vaast-WaldeL verlustreich
zufammenbrachen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Frsnt M Gknernlfelb«nrschnll« Prinzen Leopold

von Bntzern.
Nichts besonderes.

Front de« « eneroloderst Erzherzog Karl.
Oestlich des Putna-TaleS und im Gyorgyo-Gebirge

wiesen bayrische Regimenter Borstöße starker russischer
Kräfte südlich deS HegyeS ab.

Unsere Operationen seit Ende Oktober an der sieben-
bürgischen Südfront haben den beabsichtigten Verlaus ge¬
nommen.

Der Austritt aus den GrbirgSengen in die walachifche
Ebene ist trotz zähen Widerstandes der Rumänen von
deutschen und österreichisch-ungarischen Truppen erkämpft
worden.

Starke rumänische Kräfte find zwischen Jiul und
Gilorti in der Schlacht von Targu-Jiu durchbrochen und
unter ungewöhnlichen hohen blutigen Verlusten geschlagen.
Versuche des Feinde-, mit neu herangeführten Truppen
uns von Osten zu umsaffen, scheiterten. Im Nachdrängen
haben unsere Truppen die Bahn Orsova—Craiovo erreicht.
Südlich des Roten Turm-Paffe» ist der Weg Calima—
Nesti—Suici überschritten.

Die«esamtvente der nennten Armee in den Tagen vom
1. bis 18. November beträgt 189 Offiziere, 19 338 Mann,
26 Geschütze, 17 MunitionLwagen und 72 Maschinenge¬
wehre.

Balkan -Kriegsschauplatz.
HerreSgruppe des Geueralfeldmaeschalls

von Mockensen.
In der Dobrudscha-Front Patrouillengefechte. Bei

Silistria wieder lebhafterer Infanterie- und Artillerie«
feuer.

Mazedonische Front.
Nachdeme« dem Gegner gelungen, an der Höhe 1218

nordöstlich von Monastir Fortschritte zu machen, haben
die deutsch.bulgarischen Truppen eine Stellung nördlich
von Monastir eingenommen. Monastir ist damit aufge-
geben worden.

Der erste GeneraKuartiermeister:
Endendem.

WTB. « roßr» Anuptqrmrtier , so. Novbr. (Amtl.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Ar«nt de« GeneralfeldmarfchalltKronprinz
Ruprecht von Batzern.

Das englische Artilleriefcuer war gestern im Ganzen
geringer, stark nur auf beiden Ancreufern. Zwischen
Serie und Beaumont sowie gegen unsere Stellungen
südlich von Miraumont in den Abendstunden vorbrechende
Angriffe scheiterten verlustreich.

Im Handgranatenkampf warf unsere Infanterie die
Engländer aus dem Westteil von Grandcourt hinaus.

In den Gegenangriffen der letzten Woche sind

Im Weltenbrand
Originallrrikgsromanaus ernster Zeit,

von Rudolf Zolling er.
(86. Fortsetzung) (Nachdruck verboten.)

Wenige Wochen vor Nerthas Abreise war ihre
jüngste Schwester Helga aus einem Schweizer Pensionat
in die ostpreußischeHeimat zurückgekehrt, und sie hatte so
viel frisches, junges Leben in das alte Herrenhaus von
Mallente mitgebracht, daß es gewesen war, als seien die
längst entschwundenen Tage wieder lebendig geworden,
da die schlichten, prunklosen Räume von dem fröhlichen
Lachen und Singen rosiger Mädchenlippen widerhallten.
Wenn es überhaupt ein menschliches Wesen gab, das dem
knurrigen alten Herrn die Grillen verscheuchen konnte, so
war es sicherlich dies strahlende junge Geschöpf mit dem
goldig glänzenden braunen Haar und den sprühenden
Augen l

Helga hatte ihren achtzehnten Geburtstag bereits ge¬
feiert ; aber sie sah eigentlich noch immer aus wie eine
Sechzehnjährige . Und wie eine Sechzehnjährige hatte sie
sich auch benommen , wenigstens in den ersten Monaten
nach ihrer Rückkehr in das Vaterhaus.

Es gab keinen Sport , den Helga nicht mit wahrem
Feuereifer betrieb, keinen Streich, der ihr zu toll, keine
Unternehmung , die ihr zu gewagt gewesen wäret Sie
war eine leidenschaftliche Jägerin , und sie schwamm wie ein

Fischotter. Am liebsten aber saß sie im Sattel und jagte
zum Erstaunen und Entsetzen der Feldarbeiter wie eine
Walküre über Stock und Stein . Unter den Rossen in den
Mauenter Stallungen war fieilich keines , mit dem Ne
yatte besondere Ehre einlegen können ; denn der Ritt-
meister, ein so eifriger Reiter er auch selber dereinst ge-
wesen war , konnte sich nicht den Luxus erlauben , edle Gäule
zu halten . Aber der Oberleutnant Eberhard von Raaolla,
dessen Garnison kaum eine Wegstunde von Mallente ent¬
fernt war , zeigte sich als zukünftiger Schwager von seiner
liebenswürdigsten Seite und hatte beinahe immer eines
seiner Pferde in Mallente in „Pension ". Natürlich unter
der Voraussetzung und Bedingung, daß es auch gehörig
bewegt werde ! Und diese Bewegung pflegte seine Cousine
Helga dann auf das gewissenhafteste und gründlichste zu
besorgen. Gewöhnlich ritt sie allein ; denn der Rittmeisttt.
dem die Gicht die Knie hatte steif werden lassen, konnte
langst nicht mehr in den Sattel steigen. Aber so oft e»
ih^ der Dienst gestattete, kam der jutige Dragoner herüber,
und dann gab es die lustigsten gemeinschaftlichen Rittequerfeldein I

Eberhard war seiner Veranlagung nach mehr ein
ernster und stiller, als ein übermütig ausgelassener Mensch;
aber in Helgas Gesellschaft schien sich sein Wesen auf
eine merkwürdige Weise zu wandeln . Dann konnte er mit-
unter wie ein rechter Junge auf ihre Tollheiten einaehen
und konnte ihr ihre Neckereien mit gleicher Mümw h*im.

zahlen, ohne viel danach zu fragen , ob ihr Berkehr nicht
einen fast kindlichen Charakter hatte , wie er seinen Jahren
kaum noch anstand l

Einmal sagte ihm nach einem lachenden Wortge¬
plänkel zwischen den beiden, sobald Helga das Zimmer
verlassen hatte der Rittmeister zwischen Ernst und Scherz:

„Junge , ich glaube, du bist noch gar nicht zu der Er¬
kenntnis durchgedrungen, daß das Mädel kein Backfisch
mehr ist, sondern eine reichlich heiratsfähige junge Damel
Wenn es eine Hausfrau auf Mallente gäbe, so vermute
ich, daß sie gegen die Art eures Verkehrs einige Einwen¬
dungen erheben würde ! Aber ich verstehe mich nun mal
nicht darauf, zweibeinige Geschöpfe mit langen Haaren zu
hüten ! Und außerdem bist du ja als Herthas Verlobter
zum Glück ungefährlich! Das ist es, was mich haupt¬
sächlich über meine etwaigen Unterlassungssünden be¬
ruhigt !"

An jenem Abend war der Oberleutnant merkwürdig
wortkarg und ernst geworden . Unter einem wenig glaub¬
haften Vorwände war er viel früher aufgebrochen, als es
sonst seine Gewohnheit war ; und er hatte den Mund
auch dann nicht zum Lächeln verzogen, als Helga ihm in
drolligem Schmollen wegen seiner Flucht beim Abschied ihr
Händchen verweigerte und ihm mit dauernder Ungnade
drohte. Eine volle Woche war er ganz ferngeblieben ; dann
aber hatte er sich wieder eingefunden , und alles war
bald aewesen wie vorher.

(Fortsetzung folgt.)

M



22 Offiziere, » 00 Mann gefangen und 34 Maschi-
nengewehre erbeutet worden.

Erneut versuchte der Franzose, von Nordwester, her in
den St . Pierre Vaast-Wald einzudlingcn. Er wurde zu-
rückgeschlagen, obwohl starker Feuer tun mit frischen
Kräften geführten Angriff vorbereitet hatte.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des «eneralfeldmarfchalls Prinz Leopold

von Bayer «.
Bei starker Kälte war die GefechtStätlgkeit durchweg

gering.
H«ere»fr- nt des Generalobersten Erzherzog Karl.

Unsere Operationen gegen die ruffisch-rumänische Front
nehmen planmäßig ihren Fortgang.

Nordöstlich von Kampulung erschöpften in täglichen,
vergeblichen Angriffen die Rumänen ihre durcheinanderge¬
worfenen Verbände.

BaHan - KriegSschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen.
In der Dobrudscha und läng- der Donau bis zum

Hafen von Oltina (östlich von Silistria) Artilleriefeuer.
Mazedonische - Front.

Die Einnahme der neuen Stellungen nördlich von
Monastir hat sich ohne Störung durch den Gegner voll¬
zogen. Neue deutsche Kräfte haben die Kampfzone erreicht.

An der Moglenafront sind serbische Vorstöße bei
Bahovo und Tusin von den Bulgaren abgcwieseu worden.

Der kitte Seneraiqnaniermeirler:
Lndendvrf.

Ein nencs Schreiben Hindcnburgs.
'Ars . Krrtß«, 19. Nov. Der Generalfeldmarschall

v. Hindenburg hat an den Reichskanzler das nachstehende
Schreiben gerichtet.

Großes Hauptquartier, den 19. Nov. 1916.
An den Herrn Reichskanzler.

Eure Exellenz haben mein Schreiben vom 27. Sept.
d. I ., in dem ich die schwere dankenswerte Arbeit des
KriegSernährungSamteS zu unterstützen beadstchtigie. den
deutschen Bundesregierungen mitgeteilt und haben die
von mir geäußerten Wünsche unterstützt.

Zu meinem Erstaunen sehe ich jetzt, nachdem das
Schreiben in die Preffe gelangt ist. daß er in ZeitungS-
eröterungen so auSgelegt wird als ob ich die Verordnungen
anf dem Gebiete der VolkSernähruag als überflüssig und
schädlich schlechthin verurteile.

Da» entspricht nicht meiner Anschauung. Ohne eii.en
Zwang geht eS nicht ab. DaS gilt, wie für die Lösung
der Ernährungsfrage, so auch für die Beschaffung von
KriegSgerät und die Ausnutzung unserer Arbeitskräfte.

Für den Erfolg auf allen diesen Gebieten ist aber
entscheidend, daß zu dem Zwang die tatkräftige, nur von
vaterländischem Pflichtgefühl geleitete Mitarbeit jedes Ein¬
zelnen tritt. Im Besonderen kann aus dem Gebiet der
Volksernährung erst durch die selbstlose Pflichterfüllung
der gesamten Landbevölkerung den staatlichen Anordnungen
eine lebendige Wirkung verliehen werden. Jeder an
seiner Stelle muß über die gesetzliche Vorschrift hinaus
zur Ernährung der Truppen und Krieg»arbeiter hergeben,
was irgend entbehrt werden kann. Das halte ich bet
meiner Bemerkung über die großzügig zu organiste,ende
Werbearbeit durch die Führer der Landwirtschaft im
Auge. Ich vertraue zu fest auf den bisherigen patrio¬
tischen Sinn der deutschen Landwirte, al» daß ich an dem
Erfolg ihrer Aufklärungsarbeit zweifeln konnte.

Eurer Excllevz würden mich zu Dank verpflichten,
wenu Sie meine Ansicht der Oeffentlichkeit zur Kenntnis
bringen würden. von Hindenburg.

Die Zivildienftpflicht.
* KerU«, 20. Nov. Der Reichskanzlerv. Vethmann

Hollwegßeilt seit 2 Tagen im Großen Hauptquartier.
Lin Berliner MittagSblalt nimmt an, daß sein Aufent¬
halt mit Besprechungen über daS Gesetz über den Zivil¬
dienst, da- jetzt.Gesetz über den vaterländischen Hilfsdienst
heißt, Zusammenhänge. DaS ist sehr möglich, wenn auch
dieses Gesetz allein nichtd:r Grund zur Reise deS Kanzlers
ins Große Hauptquarticr ist, eine Reise, die er ja «ährend
deS Krieges schon so oft angetreten hat. ES wird, wie
er in der Natur der Sache liegt, eine Beschleunigung des
genannten Gesetzes gewünscht, und es heißt jetzt, daß der
Hauptausschuß deS Reichstage», der ja das Gesetz vor
der Einbringung im Plenum beraten soll, sich schau am
Ende dieser Woche damit befassen wird, so daß eS in
der nächsten Woche Gesetz werden könne.
Der Lnrammenstorr der„Deurchiand auf ein Attentat

znriicKxuriihren.
WTB. Krrli «, 20. November. Amerikanische Kabel-

depeschen französischer Blätter gebm laut „Voss. Zig."
Newyorkrr Blältermeldungen wieder, daß derxZusammen-

stoß der „Deutschland" mit dem amerikanischen Schlepp'
Kämpfer auf ein Attentat gegen das Handelstauchboot
zurückzuführen sei. Ein Motorboot suchte die „Deutsch¬
land" zu rammen. Die „Deutschland" wich aus und
stieß dabei auf den Schlepper auf. Weiter wurde berichtet,
daß ein Monn verhaftet wurde, der eine Pulverladung in
die „Deutschland" schaffen wollte. Die „Deutschland" sei
nur wenig beschädigt und werde in Kürze wieder au»-
fahren.

Eine Klage gegen die„DeutKbland"?
WTB. Nenchave«, 18. November. Meldung des

Reuterschen BureauS. Die Eigentümer deS Schlepp¬
dampfers, mit dem die „Deutschland" zusammenstieb,
haben geg'n die Deutschland Klage erhoben, da ste ste
für den Untergang deS Schleppdampfers und das Er¬
trinken der Mannschaften verantwortlich machen.

Der Erfolg im$t. Pierre«9aa*t'Walde.
WB. Kr»U«, 18. Nov. Von militärischer Seite

erfahren wir:
Die deutsche Rückeroberung der Norde cke der St.

Pierre-Baast-WaldeS ist ein Zeugnis für den nach monate-
langer schwerer Schlacht lebendig gebliebenen offensiven
Geist der deutschen Truppen, die dem Angreifer jeden
Schritt gewonnenen Loden» wieder streitig machen. Der
Angriff wurde am 15. November morgen» durch unauf¬
fällige» Einschieben der Artillerie eingeleitet, dem ein
mehrstündiges Wirkungsschießen folgte. Die wenigen noch
stehenden Stämme der verwüsteten Waldecke wurden zer
schmettert und der Boden aufs neue von schweren Kalibern
umgeflügt. Nachdem in den Feuerpausen Flieger die aus¬
reichende Wirkung festgestellt hatten, begann um 4 Uhr
50 inutcn nachmittags der Sturm. In wenigen Augen¬
blicken erreichten die Sturmtruppen die völlig zerschoffenen
französischen Deckungen und Gräben. Nach zäher Ver¬
teidigung ergab sich die überlebende französische Besatz¬
ung: 8 Offiziere und 324 Mann. Die übrigen lagen
tot oder verwundet in den Gräbenresten. Der Feuerriegcl,
den die deutsche Artillerie hinter die eroberte Stellung
legte, machtee» den Franzosen unmöglich, Entsatz heran¬
zuführen. Die Wirkung des Arttlleriefeuers war der-
nichtend: Sämtliche Unterstände waren zertrümmert, die
Gräben lagen voller Toten, unter welchen soweit es sich unter
den wüsten Trümmern feststellen ließ, nicht weniger als
acht Offiziere gezählt wurden, darunter drei Hauptleute.
Unter der Grabenbesatzung befanden sich auch farbige
Franzosen auS Martinique, woraus hervorgeht,
daß Frankreich heute schon gezwungen ist, selbst
auS den kleinsten entferntesten Kolonien Rekruten heranzu¬
führen, umd.m immer fühlbarer werdenden Menschenmangel
zu begegnen.
Der furchtbare Brand im Bafen von Archangelsk.

Eine der schwereren russischen Niederlagen.
* Ktockholm, 20. Novbr. (zb.) ES gelingt mir

soeben, eine neue Darstellung der Riesenexplosion im Ha¬
fen von Arck angelSk zu erhalten, au» der der gewaltige
Umfang der Unglück» deutlich hervorgeht. Die Explosion
erfolgte nach meiner Information auf 3 Dampfern, welche
morgen» angekommen waren und ungelöscht am Quai
lagen. Die auf dem Quai aufgestapelten Lager standen
sofort in Flammen. Wenige Minuten später gingen wei¬
tere 4 Dampfer, die von dem Feuer ergriffen wurden, in
Flammen aus. Die Fahrzeuge hatten zusammen eine
Tonnage von 27 000 Tonnen. Der breite Dünastrom,
der allen Schiffen die Einfahrt gestattet, war in dem Au¬
genblick des Unglück» von einem dichten Wald von Masten
und Schornsteinen bedeckt, denn die Besatzungen der
Schiffe suchten sofort ihre Schiffe klar zu machen, um der
Feuerhöllc zu entrinnen. Der Fluß bot in wenigen
Minuten da» seltsame Bild der Panik  einer flüch¬
tigen Ozeanflotte.  Infolge der EtSverhältnisse
wurde die eilige Flucht jedoch vielen Dampfern verhäng¬
nisvoll. Sic trugen so schwere Beschädigungen davrn.
daß ste halten mußten. Durch einen Zusammenstoß sanken
mehrere kleine englische Dampfer. Die Zahl der Schiffe,
welche infolge von Beschädigungen Archangelsk vor der
Vereisung nicht mehr verlassen können, wird auf minde¬
stcn S 2 0 geschätzt.  Die Stadt selbst war während
de» Brandes in völige Verwirrung  gera 'en.
Da dieF-uerstation wenige Minuten nach der Katastrophe
ebenfalls brannte und vernichtet wurde, schienen die Lö-
schunSarbciten fast aussichtslos. Die Zahl der Beschä¬
digten und Verletzten läßt sich auch mehrere Tage nach
dem Unglück noch nicht übersehen, doch sind die offiziellen
Zahlen (790) als lächerlich gering zu bezeichnen. Die
kostspieligenH a s en a n l a g en, für deren Bau Hunderte
vor. Millionen verausgabt wurden, sind zerstört.
Besonders hart wird jedoch empfunden, daß der große
Warenbestand,  welcher während der Sommermonate
aufgestapelt wurde, um während des laugen Winters all¬
mählich abtranSportierl zu werden, größtenteils
vernichtet  ist . Heber den Schaden werden mir bei¬
spielsweise folgende Ziffern miigeteilt: Die schon an
Land gebrachie und vernichtete Munition hatte einen Wert
von 80 Millionen Rubel, die Speicher,  die ungefähr
20000 Ballen bergen, brannten gänzlich aus.  Bei
dem niederdebrannien gesamten  Automobilpark der
neuen Automobilzugslinie PeterSburg-MoSkau ist eine
endgültige Schätzung deS Schadens einstweilen noch un¬
möglich. In Petersburger RegierungSkreisen erregte die
Nachricht auS Archangelsk naturgemätz lebhafte Bewegung.
Marineminister Grigorowitsch,  dem daS gesamte
Gebiet an der Küste dcS Weißen Meere» unterstellt ist,
wurde zum Zaren nach der Südfront beordert. Man

spricht von seiner Absetzung. KriegSminister Suwajew soll
die Katastrophe als eine der schwersten Nieder,
lagen  Rußlands bezeichnet haben. Charakteristisch für
die englische Politik, die au» allem Vorteile zu ziehen
sucht, ist übrigens die sicher verbürgte Tatsache, daß bei
der Regierung bereit» die Forderung erhoben wurde, Ar-
changelSk unter englische Ueberwachung zu stellen, um weitere
Folgen der ungerügend ruflischen Ueberwachuug zu ver¬
hindern.
PostetocKun« infolge der russischen Bringe in Archangelsk.

TU. Stockholm , 19. Nov. „Dogen» Nyheter" mel-
den au» Christiania: Die norwegische Postbehörte gibt
bekannt, daß infolge der großen Explosionen in Archangelsk
die Paketpost nach und über Archangelsk eingestellt wor¬
den ist.

Keine DermiNiungradrichtenWilsons.
* KerU«, SO. Nov. In einem Augenblick, wo in

mehreren Blättern sehr ernstlich über Wilson» Absichten
einer Fricdensvermiitlung gesprochen und heiß gestritten
wird, ob eine solche Aktion de» neu gewählten Präsidenten
erwünscht oder eine Gefahr sei, ist eS von Intereffe zu
erfahren, daß auf dir Anfrage de» hiesigen Vertreter»
der „Affoeiated-Prrß" in Washington, ob der Präsident
eine solche Frtedmsaklion beabsichtige, aud erster und
zuverlässiger Quelle die Antwort gekommen ist. Wilson
habe nicht die Absicht, irgendwelche Friedensschritte zn
unternehmen.

Srieehenland.
TU. Knvapest, 17. Nov. „Dnevnik" meldet von der

griechischen Grenze: Gunare» fordert die griechische
königliche Regierung in einem offenen Schreiben auf, beiden
Regierungen der BierverbandSmächteEinspruch zu erheben
gegen rte Gewaltakte, die ste an Griechenland verübten,
SunareS erklärt, daß, wenn die griechische Regierung sich
zu diesem Schritt nicht entschließen wollte, er selbst an
der Spitze eine» Komitc-» sich an die Ententemächte
wenden würde.

Auch ein Leichen für lange Fortdauer des Krieges.
* Kopenhoor », 18. Nov. Wir der „Daily Tele¬

graph" mitteilt, machte das englische KriegSminsterium
Bestellungen auf 10 Millionen Pard» Militärtuch für
Uniformen. Da» Blatt fügt hinzu, man könne hieraus
schließen, daß die Regierung nicht mit einem Friedensschluß
in absehbarer Zeit rechnet.

Ein Eisenbahnunglück auf dem Bahnhof Ingelheim.
WB. Mai «k, 18. Nov. Heute vormittag7.20 Uhr

überfuhr ein in der Richtung nach Bingm auSfahrender
Güterzug auf dem Bahnhof Ingelheim da» AuSfahrstgnal
und stieß mit einer Rangierabtetlung zusammen. Beide
Lokomotiven und etwa 10 Wagen find entgleist. Ein
Bremser wurde gelötet, fünf Zugbedienstete wurden leicht
verletzt. Beide Hauptgeleise waren auf mehrere Stunden
gesperrt. Ter vordere Zugtcil geriet in Brand, der bald
gelöscht wurde. E» entstand erheblicher Materialschaden.
Hiisszüge von Mainz und Bingen waren alsbald zur
Stelle.

Zum Seekrieg.
WTB. Kern . 18. Nov. Der „Petit Paristen" meldet

au» Brest: Der englische Dampfer „Lake Michigan"
ist auf eine Mine gelaufen und im Schlepptau nach Brest
gebracht worden.

WB. Kondo«, 18. Nov. Lloyds meldet, daß der
portugiesische Segler „Emilia" und die dänische Bark
„Fenja" versenkt worden sind.

WB. Kopenhagen , 18. Nov. „Politiken" meldet
aus Malmö: Der Helstngöorgrr Dampfer „Tuva", der
von Archangelsk am 2. Oktober abgegangen war, hat
seinen schwedischen Bestimmungshafen nicht erreicht. Da¬
her wird angenommen, daß er mit Mann und Mau»
untergegangen ist. Der 2300 Tonnen große Dampfer
hatte 20 Mann Besatzung.

In zwei Wochen io»ooo rönnen Laderaum verrenkt.
* Haag, 20. Nov. In Rotterdamer Fischereikreisen

verlautet nach Meldungen aus London, daß in der ersten
Hälfte de» Novembers 165 000 Tonnen Laderaum der
Handelsflotte der Verbündeten und neutralen Länder
versenkt wurden.

Mle il. »emWt Sitl-rilhi».
W Oie beute erscheinenden amtlichen

städtischen Bekanntmachungen werden wir unse¬
ren Lesern recbtxeitig durch Sonder Ausgabe ru-
kommen lassen

| « ttvM -, 21. November. Mehr Rücksicht
aus die schwergeprüften Familien „väter.
Da» S r i eg Smi n i ster i u m hat Anordnung getroffen,
daß bei der Verwendung der Mannschaften  auf die
Familienverhältnisse sehr oft durch schwere Blutopfer
schon hart geprüfter Familien Rücksicht zu nehmen ist,
und daß Familienväter mit vielen Kindern möglichst nicht
dauernd in vorderster Linie Verwendung finden.



00 «ltville , 20. Nov. Sollet und die
gßeinfpenbe . Wie auch Leute außerhalb des RheingauS
Über die Weinspende für die kämpfenden Truppen auS
dem Bereich diS XVIII. Armeekorps denken, wird mit
der Zeit sicher noch bekannt werden. Für heute nur die
Mitteilung, daß der berühmte Erfinder drS deutschen
Fokker-Kampsflugzruge, auf dem unsere berühmten
Fliegerheldenz. B. auch der FliegerheroS Bölcke seinen
unvergleichlichen Erfolg erzielt hat, alS er von der Wein-
spende erfuhr, von der Idee aufS Höchste erfreut war.
stuf eine ihm vorgezeigtez. Zt. in unserem Schaufenster
befindliche Potografie, die die jungen Damen aus Eltville
zeigt, die im Verein mit frischen Feldgrauen sich hier in
Eltville mit so ausgezeichnetem Erfolg um die gute Sache
der Wetnspende unverdrosfen bemüht haben, und deren
Vorderseite die Worte zeigt: „Wir helfen durchhalten
„Die Rheingauer Mädels,  10 . Nov. 1918' ,
schrieb Herr Fokker, der z. Zt. in Wiesbaden auf Urlaub
weilt, seinen Namen mit dem Zusatz: „Ich auch,
aber von oben!  20 . II . 1l ." Dar Ergebnis der
„Wetnspende' , die sich allmählich ihrem Abschluß nähert,
war trotz mancher unerwarteter Schwierigkeiten ein sehr
günstiges, in einzelnrn Ortschaften des RheingauS wurde
hervorragend für diese schöne Sache gearbeitet, andere
werden vielleicht noch folgen, ehe eS zu spät ist.

1 « UniUe, ai . Nov. Die Versorgung der Be
völkerung mit Speiseöl. In den letzten Tagen erschien
n der deutschen Press« eine anscheinend vom „KriegSauS
chuß für Kosumenteninteressen" herauSgegrdene Notiz,
n welcher scharfe Kritik an der Unzulänglichkeit der Oel-
verteilung geübt wurde. Zur Klarstellung sei daraufh!n-
gewiesen, daß der KiiegSauSschuß für Ocle und Fette
monatlich ein größeres Quantum Speiseöl zur Verfügung
stellt. Die Verteilung erfolgt auf Grund eine? von der
ReichSstelle für Speisefette aufgesdllten VerteitungSl
schlüsselS lediglich an Landes» und Kommunalbehördrn
und zwar zum Preise von4.50 für daS Kilo. Wenn
von verschiedenen Seiten darüber Klage geführt worden ist,
daß in Delikateßwaareugeschäften usw. exorbitante Preise für
Speiseöl verlangt worden seien, so kann eS sich bei diesen
Mengen lediglich um auS dem Jahr 1915 übernommenen
Vorräten handeln, die den Beschlagnahmeverfügungen
nicht unterlagen und infolgedessen im freien Markt ge
handelt werden können. ES kann sich hierbei jedoch nur
ganz geringe Mengen handeln.

— Gltville, 21. Nov. Herr Fußgmdarmerie-Wacht-
meisterB l ey er ist vom1. Dezbr. ab nach Sodena. d.
Werra versetzt worden.

-t  Eltville , 21 . Nov . Wichtig für Schuhmacherei-
Betriebe.) Im Austrage der Kontrollstelle für freige.
gebeneS Leder zu Berlin war bereit- unterm 24. Oktober
eine Bekanntmachung erlassen, in der alle selbstständigen
Schuhmacher und Partinenmacher aufgefordert werden,
ihren Bedarf in „Oberleder" anzumelden. Diesen Auffor¬
derungen haben bisher nur wenige Betriebe Folge geleistet.
Es wird daher nochmals darauf hingcwiesen, daß Ober-
leder und Schäfte für die Folge nur an solche Schuh¬
macher. abgegeben werden können, die im Besitz einer
Oberledcrkarte sind. Die Bezirkskommission in Wiesbaden
hat ihren SchriftführerH. Strittet, Lederhandlung Wies¬
baden, K,rchgasse 74, mir der Ausstellung der Oberleder-
karte beauftragt. An diesen sind nunmehr alle Anträge
und Anfragen wegen Oberleberkarten zu richten. Lei An-
trag auf Ausstellung einer Oberlederkarte ist genau onzu-
geben: 1. Name, Wohnort, Wohnung des Ar tragstellerS,
2. die Nummer seiner Bodcnlederkarte, 3. die Zahl der
beschäftigten Arbeiter, 4. Art deS Betriebes(ob Maßge¬
schäft, Reparaturwerkstätte, gemischter Betrieb oder Pan-
tincnmacher). Auch bezüglich der Bodenlederkarte sind von
jetzt ab alle Meldungen und VeränderungSanzeigeu nicht
mehr an die Handwerkskammer Wiesbaden, sondern eben¬
falls an den vorgenannten Herrn Strittet zu richten.

* Gttvtlle, 21. Nov. (Abschaffung der Frauenabtei-
lung.) Anläßlich der zugunsten des Güterverkehrs ver¬
fügten Zugverminderung ist eisenbahnamtlich angeordnet
worden, daß die Frauenabteile in den Pcrsonenzügen fort¬
sallen sollen. ES soll dadurch dir Platz besser auSgenutzt
werden, „da erfahrungsgemäß die Frauenabt'ile oft gar
nicht, meist aber nur sehr schwach besitzt sind." AuS dem
gleichen Grunde sollen auch nach Möglichkeit keine be¬
sonderen Abteile für Reisende mit Hunden eingerichtetwerden.

-si Eltville , 21. No. Bier nur noch an Stamm¬
kundschaft. In einer von Vertretern der Brauereiveretne
Braunschweig, Burg, Dessau, Halberstadt, Hannover.
Stendal sowie der BezirkSgruppe Halle der Sächsisch-
Thüringischen BauereivcreinS(Sitz Leipzig) besuchten

Versammlung, die vom Verein der Brauereien»on Mägde
bürg und Umgebung rinberufen war. wurde mit Rück¬
sicht auf die geplante Herabsetzung der Malzkontingents
auf 25 Prozent des FriedenSverbraucheS(jetzt noch 48
Prozent) beschlossen, daß in Zukunft Bier in den Wirt-
schäften nur noch an Stammgäste abgegeben werden soll
und daß man sich, um als solcher zu gelten, ganz wie
bei Butter, Fleisch, Eiern, Kartoffeln usw., in eine Liste
einzutragen habe. Die Zahl der infolge de» Biermangel»
geschloffenen Wirtschaften mehrt sich immer mehr. In
manchen Landgemeinden(z. B. Rheinheflen») sind sämt
siche Wirtschaften geschlossen.

Wir di« Kartoffeln verheimlicht werde». Von der
pfälzischen Grenze wird berichtet, daß ein bemittelter
Landwirt seinen Kartofielvorrat in den Wald schaffte, auf
einer Blöße vergrub und die Stelle mit jungen Fichten
bepflanzte. Ein anderer Menichenfreund, der gleich an
Ort und Stelle seine Ernte verbarg, säte auf die Kar
toffelmrete Korn.

Koblritotn all Kartofftltriant.
Da» KriegSernährungSamthat der ReichSkartoffelsteüe

den Auftrag gegeben, in möglichst großem Umfang Kohl-
rüben anzukaufen, um dort, wo infolge länger anhalten-
den Frostes nicht genügend Speisekartoffeln zur Verfügung
stehen, Kohlrüben al« Ersatz überweise» zu können. Den
Bedarfsverbänden, die Kohlrüben wünschen, wird zunächst
eine Menge Überwiesen werden können, dt» ausreichend ist.
nm für 6 Wochen an Stelle von Kartoffeln Kohlrüben
zu geben, unter Zugrundlegung einer doppelten Rüben-
ration gegenüber den für Speisekartoffeln gelt enden Tage--
kopfmengen. Die Kohlrübe soll hierbei nichts anderes
ersetzen, sondern eine Zugabe bilden, wenn es infolge der
WitterungSverhälinisse nicht möglich ist, die Kartoffel-
ration in voller Höhe zu verabfolgen. Daß die Kohlrübe
ein sehr gutes und bekömmlicher Nahrungsmittel ist, das
in vielen LandeSteilen auch sich bereits im Frieden sehr
eingebürgert hat, ist bekannt. Die Kohlrübe hat überdies
den Vorteil, daß sie weniger frostempfindlich ist, al« die
Speisekarioffel, so daß sie auch bei mäßigem Frost
ohne Schaden transportiert werden kann.

Kriegschromk der„Telegraphen-Union."
3. Oktober.

Russische Massenanstürme bei Luck gescheitert.
Vergebliche feindliche Angriffe an der Somme.
Rumänische Pontonbrücke über die Donau zerstört.
Fünfzig feindliche Fahrzeuge in zehn Tagen versenkt.

4. Oktober.
Neue schwere russische Niederlage bei Luck.
Die deutschen Truppen vor FogaraS in Siebenbürgen.
Flucht der Rumänen vom südlichen Donauuser.
Starke französische Angriffe an der Somme abgeschlagen.
Grenzkamm am Roten-Turm-Paß genommen.

5. Oktober.
Englische Vorstöße bei Eourcelett« abgewiesen.
Neue vergebliche Anstürme bet Luck.
Die 2. rumänische Armee im Rückzuge.
300,000 Mann englische Verluste in drei Monaten.

6. Oktober.
Der Kaiser bei der Armee Linstngen.
Artillerteschlacht auf der Karsthochfläche.
Englischer 12000 Tonnen-Dampfer im Mittelmcer versenkt.
Schwere Niederlage der Russen in Persien.
Die Rumänen in Siebenbürgen erneut geschlagen.

7. Oktober.
Der neue deutsche Mtlliardensteg.
Zusammenbruch feindlicher Maffenanstürme an derSomme.
Russische Angriffe an der Zlota Lipa abgeschlagen.
Der stebenbürgische Brenzberg Siegten genommen.
Scharfe Verfolgung der Rumänen durch den Geisterwald.
Heftige Kämpfe in den Dolomiten.
Deutsche Seeflugzeuge in der Dobrudscha.

8. Oktober.
Kronstadt wieder genommen.
Durchbruchsversuch an der Somme.
Kriegr-U-Boot 53 in Amerika eingetroffen,

9. Oktober.
Schwere feindliche Niederlage an der Somme.
Die Rumänen bei Kronstadt abgeschlagen.
Sechs große Dampfer an Amerikas Küste torpediert.
129 feindliche Flugzeuge im September erlegt.
Französischer TruppenlranSportdampfrr versenkt.

10. Oktober.
Russische Stellung am Stochod genommen.
Reiche Beule an Kriegsmaterial bei Kronstadt.
Fortschritte an der Siebenbürgener Front.
Der « eneralsturm der Italiener abgeschlagen

11. Oktober.
Zahlreiche Angriffe an der Somme abgeschlagen.
Kühner Erkundungsvorstoß südlich von ReimS.
Die Rumänen bei Ezik-Szereda geworfen.
Verantwortlicher Schriftleiter: Alwin Borge.  Eüville

We Nachrichten
Zu den Kämpfenlm Cernabogen.

TU. Kost», 21. November. Bei den Kämpfen im
Cernabogen haben die Serben ungeheure Verluste erlitten.
Nach einer Meldung der „Carfiana" erklärte ein in Ge¬
fangenschaft geratener serbischer Oberleutnant, die Drina-
Division sei bereits vollständig aufgerieben worden. An
der Cern« seien 75% der Serben gefalle>i

Der heutige Tagesbericht.
WTB. Graste« Hauptquartier , al . Novbr. (Amt!.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Kr»nt des Genera Ifeldmarfchallü Kronprinz

Rupreckt von Bayer».
Unsere Artillerie bekämpfte mit beobachteter Wirkung

feindliche Batterien und Stützpunkte.
Lebhaftes feindliches Feuer lag auf unseren Stellun¬

gen beiderseits der Ancre und am St. Pierre-Baast-
Walde.

Kein Jnfanteriekampf.
Heeresgruppe Krsnprinz.

In der Champagne und im MaaSgebiet lebte während
einzelner Tagesstunden die Artillerietütigkeit auf.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmurschalls Prinzen Leopold

von Bayer«.
Nichts wesentliches.

Front des Generaloberst Erzherzog Karl.
Im Ludowa-Gebiet (Wald-Karpathen) wurde ein

Patrouillen-Unternehmen von deutschen Jägern planmäßig
durchgeführt. 70 Gefangene wurden eingebracht. Ein
EntlastungS-Borstoß der Russen im Nachbarabschnitt
scheiterte blutig.

Am Ostrande Siebenbürgen» nur kleine Gefechts-
Handlungen. Die deutschen und österreichisch-ungarischen
Truppen nördlich von Campulung wiesen auch bet Nacht
wiederholt rumä; ische Angriffe ab.

Am Alt wurden den Rumänen einige wichtige Ort¬
schaften und verschanzte Höhen in hartem Kampfe ent¬
rissen.

Uurere Infanterie rteftt vor eralova, dem bisherigen
Sitz des Oberkommandos der 1. rumänischen Armee.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Hrrresgruppe des Geueralfeldmaeschall,

von Mackensen.
Bon Artilleriefeuer abgesehen, keine besonderen Er¬

eignisse.
Constanza und Cewawoda wurden beschossen.
Unsere Fliegergeschwader bewarfen Verkehrsanlagen

bei Bukarest mit Bomben.
Mazedonische Front.

Zwischen Presba-See und Cerna fühlt der Gegner an
die deutsch-bulgarischen Stellungen mit Vortruppen heran.

Serbische Vorstöße an einzelnen Stellen der Moglrna-
Front, durch starkes Feuer vorbereitet, scheiterten.

In der überschwemmten Struma-Ebene Zusammenstöße
von Aufklärungsabteilungen.

»er erste 0eneraiquartlertnci$ter:
Eudenaorff.

Aie Angehörigen der hiesigen
werden dringend gebeten, die Adressen der¬
selben genau aufzuschreiben und sofort aus
der Bürgermeisterei bei Herrn Stadtsekretär
Kl alte  abzugeben, damit ihnen die
seitens der Stadt zugedachte Weibnachts¬
gabe rechtzeitig übersandt werden kann.
Wir haben die Absicht, an jeden ein Paket
zu schicken, darum möge jedermann unserer
Aufforderung Folge leisten.

Ur. Keu t n er,
Bürgermeister

4M2j

Das Komitee
I . Ar

P i tz, vr. phil. Wahl,
Beterinärrat Stadtverordt.-Borsteh-

Naturweia-Versteigerung.
Am Dienstag, 28. November 1916,11 Uhr vormittags

läßt brr
Wirtschaftsausschuss der XI. Armee

im Kurhaus « zu Wiesbaden versteigern:
45 Nummern 1915er serbische

Naturweine« ähr 26 600 Liter),
irtschastrausschuß bei 11. Armee.

Die in Erbach im Rheingau lagernbrn Weine finb bei Semen-
bria gewachsen. Sie finb sämtlich weiße Spätlrsen, die unter
Leitung bes Herrn Major, Dein geherbstet, gekeltert und be-
handelt würben. s43SSk

Probstag « tu Erbach im Rheingau am 21. unb >4. No«
vrmber 1916 im Wirtschaftsgebäube bes Schlosser Reinharbeh.

Täglich frischen

8pinat,
bas Pfund 18 Pfg ., zu haben bei
4381J Frau Mager,

Walbstr. S, Hinterhaus

Ordtl. Mädchen
gesucht für aSg«m«in « Hau »,
und Küchenarbeit. Zeugnisse
verlangt. (4408

Billa Linde,
Niederwalluf.

Für Sonntag treffen

Prima fette Gänse
rin. Gewicht8- 1« Pfund.

Das Pfund Mk. 3.50—3.80.
Borbeftellnng erbeten.

Leopold Bach, Mctzgermcister
__ Markt [440 4

Zur Aanofchlachtnug
alle Sorten

Därme.
Jean Demmler.

43771 Telefon 33.
billigste Fußbekleidung, bester
Schutz gegen Frost und Nässe

—empfiehlt—
Wwe. Anna Schipp.

Gutenbergstraße. s4394

Ein gebrauchter kleiner

Ullvftll
zu verkaufen.

Näh. i. b. Exped. bf. Bl.



Fahrplan vom IS . Nov . 1916 ab,
Frankfurt - Mainz —Wiesbaden —Niederlahnslein —Koblenz.

Statienen:
1005 1107 1118 1117 1121 2009
2—4 3—4 2—4 2—4 2—4 3—4

247 1009 24» 1033 1011 251 2023 1013 57 1016 2551189 2041 1017 1181 1183 1001
2—4 1—3 2—4 2- 4 1—3 3- 4 2—41 —3 2- 41 —32 —4 3—4 2- 4 2—4 9—4 2—4

T
W

T 1- 3

Frankfurt Main Hbf. ab 5.28 6.14
Höchst (Main) „ 5.42 6.88
Sindlingen -Zeilsbeim „ 5.48 6.34
Hattersheim ,, 5.54 6.40
Endersbeim „ 6.01 6.47
Flörsheim (Bad Weil ». 9. 6.07 6.54
Hochheim (Main) »» 6.16 7.04
Mainz-Kastel an 6.23 7.11
Mainz-Kastel ab 6.25 7.12
Biebrich Ost „ 6.33 7.90
Wiesbaden an 6.41 7.27
Mains Hbf. ab 6.33 .
Biebrich Ost ,, 6.43 ,
Wiesbaden an 6.50 .
Wiesbaden ab 4.56 5.95 6.54 7.84
Biebrich West n 6.04 5.34 7.02 7.42
Schierstein »» 5.10 5.40 7.08 7.48
Nleder-Wallaf ii 5.16 5-46 7.14 7.54
Eltville »» 6.22 6 61 7.20 8.00
Erbach (Rheingam) ii 6.27 . 7.25 8.05
Hattenheim «» 6.34 7.31 8.11
Oestrich-Winkel ” 5.40 7.37 8.17
Geisenheim 5.47 7.44 8.24
Büdesheim (Rhein) an 5.63 7.60 8.30
Büdesheim (Rhein) ab 6.59
Assmannshausen ii 6.06
Lorch (Rhein) ii 6.16 5> .
Lorchhausen
Caub

»9 6.29 S
6.2» 'S

• d «—o
»H

St. Goarshausen >1 6.43 te .
SKKestert 6.63 .

Camp 11 7.01 Z e £ -°
Osterspai 11 7.10 ■gSBraubach 7.1» . ■2Oberlahnstein 7.97 . «
Niederlahnstein an 781 >■
Niederlahnstein ab 7.3» .
Coblens Hbf. an 7.47

6.22 . 8 .00 8.2110 .02 11.50 18.30
6.36 . 8 .12 8 85 . 12.05 .
6.42 . 8.41 . 12.11 .
6.48 . 8.47 . 12.17 . .
6.55 . 8.54 . 12.24 . .
7.02 . 9.00 . 12.30 .
7.13 . 9.09 . 12.39 ,
7.20 . 8 .34 1.16 10 .31 12.4618 .59
7.21 . 8.35 9.17 10 .32 12.47 1.00
7.30 . . 9.25 . 12.55 .
7.37 . 8 .48 9.33 10 .45 1.02 1.13 .
7.14 8-18 8.32 9.05 10 .18 12.5« 12 .5« 3.03
7.24 . 8.43 9.16 . ' .
7.31 . 8.60 9.22 10.32 1.12 1.12 .
7.44 . 8 .56 9.3810 .50 12.15 ) .27 1.17

6X1
305

7.52 8.81 8 .04 9.48 . 12.23 1.35 317
7.58 8.37 9.52 . 12.19 1.41 3.23 3.23
8.04 8.42 9.68 . 12.35 1.47 3.39 329
8.10 8.48 9 .16 10.04 11.05 12*40 1.53 L32 3.35 3-85
8-15 8.52 . 10.09 . 12.46 1.58 3.40 3.40
K21 8.58 1015 . 12.52 2.04 3.46 346
\ :7 9.03 10.21 . 12.58 ».10 3.52 3-52
8 ii 9.10 10.18 . 1.05 2.17 3.59 359
8.40 9.16 9 .34 10.34 11.23 1.11 2.13 1.50 4.05 405
8.42 . 9 .36 10.36 11.24 2.24 1.51 .
8.49 . 10.43 . . 2.31 .
8.59 . 10.54 . . 2.40 , .
9.05 . 11.00 . . 2.46 • •
9.11 . 11.07 . . 2.51 . .
9.25 . 10 .06 11.21 . . 3.04
9.34 . 11.30 . 3.13
9.42 . 11.38 . • 3.21 , .
9.61 . 11.47 . . 3.29 . .
9.59 . 11.56 . . 3.37 . .

10.06 . 10 .33 12.03 . 3.44 . ' ' .'
10.10 . 10 .37 12.0712 .17 . 3.48 2 .44 .
10.12 . 10.43 . 12.23 3.59
10.20 . 10.51 . 12.32 - 4.07 . .

2»IOCfl ».02 5.21 6.37
1

7.40 10.10 11.20
. 4.26 5 .14 5.36 . 6.53 7.56 10.25 11.43
. 4.32 5.42 6.5» 8.01 10.31 11.49
. 4.38 . 5.48 7.05 8.07 10.37 11.56
. 4.45 . 5.55 \ 7.1» 8.14 10.44 12.03
. 4.51 . 6.01 . 7.18 8.92 10.60 19.11
. 4.59 6.10 7.26 8.32 10.59 12.21

8 .28 5.06 ».36 6.17 . 7.33 8.39 11.07 12.28
3 .29 5.07 ».37 6.18 7.35 8.40 11.08 12.30

. 5.15 . 6.26 . 7.43 8.48 11.17 12.38
3 .42 5.22 ».50 6.3? . 7.50 8.56 11.94 12.45
2 .48 5.06 6.12 7.52 8.30 . 12.00

. 5.16 6.2» 8.40 . 12.10
3 .03 5.23 6.29 8.47 . 12.17
3 .49 5.28 ».55 6.47 7.55 9.01 11.30 1.08

. 5.36 « .03 6.55 8.08 8.0» 9.09 11.38 1.16

. 5.42 7.01 8.14 8.14 9.15 11.44 1.22

. 5.48 . 7.07 8.20 8.20 9.22 11.50 1.28

. 5.54 « .15 7.18 8.26 8.26 9.28 11.18 1.34

. 5.69 . 7.18 8.31 8.31 9.33 12.01 1.3»

. 6.04 . 7.24 8.37 8.37 9.40 12.07 1.46

. 6.10 7.30 8.43 8.43 9.47 12.13 1.51

. 6.17 . 7.37 8.50 8.50 9.55 12.20 1.58
4 .18 6.23 « .°33 7.44 »56 8.56 10.01 12.26 2.04
4 .19 6.41 6 .34 9.00 . . 2.05

. 6.48 . . 9.07 . , 2.12

. 6.58 . 9.15 2.2t

. 7.04 9.23 9.28

. 7.11 . 9.30 2.84

. 7.26 7.04 9.44 2.48

. 7.36 . . 9.54 2.59

. 7.44 , 10.02 , . 3.07

. 7.53 10.11 , 3.16

. 8.02 . . 10.20 . 3.26

. 8.09 7.31 . 10.27 . . 3.34
5 .13 8.13 7.35 , . 10.31 » - 3.38

8.27 . .
8.35 .

Koblenz —Niederlahnstein — Ff iesbaden —Mainz —Frankfurt.
1002 1122 2012 1004 1130 1006 252 2026 1000 58D 1008 1032 1010 2032 250 1018 1182 248a 248 1014

Stationen: 2—4 2—4 3—4 2—4 2- 4 2- 4 1—3 3—4 2 - 4 1- 3 2- 4 2- 4 2- 4 3- 4 1—3 2- 4 8 —4 1—3 1—3 8—4
T T T D 8 D

Coblenn Hbf. ab 7.30 . . . . 12.20 1.50 4.52 . 8.41
Niederlahnstein an . , 7.40 12.28 1.58 . . 5.00

5A8
. •

«24
8.49

Niederlahnstein ab 3!10 7.42 9.05 10.05 11.52 12.39 2.07 . . 5 .36 . » 8.53
Oberlahnstein 3.15 7.47 9.10 12.44 2.13 . . . 6.03 . » 8 .29 8.58
Braubach 3.22 7.54 9.17 12.51 2.90 . . . 6.10 . t* • • 9.05

Osterspai
Camp
Kestert

i» 8.31
3.40

• • > 8.02
8.10

9.26
9.35

• - • 1.00
1.00

2.29
2.38

- » • 6.19
6.28

Ol
a
0

(9 .14
9.23

3.48 ’ . 8.18 9.42 . . 1.17 2.46 . . . 6.36 . i »
9 .66

9.31
St. Goarshausen 3.58 8.27 9.51 10.34 . 1.27 2.57 . . . 6.46 . • 9.41
Canb 4.12 ’ 8.40 10.04 . 1.41 3.11 . 7.00 . O . • 9.56
Lorchhausen 4.19 8.46 10.09 . . . » 1.47 3.17 . . . 7.06 . nS ' ' 10.01
Lorch (Rhein) 4.25 . 8.52 10.15 . • . . 1.53 3.93 . . . 7.12 - g • • 10.07
Assmannshausen 4.36 9.03 10.26 . . . 2.04 3.33 . . » 7.23 .

3f
•

9 *25
10.18

Büdesheim (Rhein)
Büdesheim (Rhein)

an 4.42 9.09 10.32 11.03 . 12.45 2.10 3.39 . 6 .29 7.29 .
9 .20

10.24
ab 4.44 6.22 6 5̂3 6.53 9.1» 10.34 11.05 12.16 1.21 12.46 2.12 3.41 546 5.45 6 .30 7.31 8.16 ’S 9 .26 10.97

Geisenheim 4.51 5.29 7.00 7.00 9.20 10.41 12.23 1.28 2.20 3.49 5.52 5.52 . 7.38 8.25 t* • 10.34
Oestrich -Winkel 4.58 5.86 7.07 7.07 9.27 10.48 12.30 1.35 2.28 367 5.59 5.59 . 7.45 8.S3 5 . • 10.41
Hattenheim 5.04 5.41 7.13 7.13 9.3? 10.54 12.36 1.41 2.34 4.03 6.05 6.05 . 7.51 ».39 W . • 10.47

Erbach (Rhein gau)
■ItTilla

75.10 5.47 7.19 7.19 9.39 11.00 12.42 1.47 2.39 4.09 6.11 6.11
6 .60

7.57 8.44
9 .39 9 .45

10.53
5.16 5.52 7.24 7.24 9.44 11.05 11.24 12.48 1.52 9.45 4.15 6.17 6.17 8.03 8.50 Pe 10.58

Nieder-Walluf
M

5.23 5.58 7.30 7.30 9.50 11.11 12.53 1.58 2.50 4.21 6.28 6.23 . 8.09 8.56 . • 11.04
Scbierstein 5.30 6.04 7.36 7.36 9.56 11.17 12.58 2.04 2.56 4.27 6.29 6.29 . 8.15 9.02 S

9 .6\
» 11.10

Biebrich West 5.37 6.10 7.45 7.42 10.02 11.24 11.37 1.03 2.10 3.02 4.34 6.86 6.36 . 8.21 9.08 9 .67 11.16
Wiesbaden an 5.45 6.17 7.50 10.10 11.32 11.45 2.18 1.18 3.10 4.42 6.44 . 7.07 8.29 9.1» A>9 .59 10.05 11.24
Wiesbaden ab 6.08 6.30 . 10.14 11.37 12.30 2.56 1.24 3.26 4.47 . . 7.12 8.45 . 10.16 11-30
Biebrich Ost 6.15 6.37 . 10.21 11.44 3.03 3.33 4.54 . 8.52 . 8 . 10 .23 11.37
Mainz Hbf. an 6.26 6.47 7.68 10.31 11.54 12.43 1.16 3.12 1.36 3.42 5.04 , 6.51 7 .25 9.02

9.21
GO

L0il9
10.32 11.47

Wiesbaden ab 5.69 . 8.00 10.40 12.08 1L51 . 1.25 3.15 . 7.1» . 7.13 . £ 10.12 -
Biebrich Ost 6.08 . 8.06 10.47 12.14 . 3.2» . 7.86 . . . 9.28 Sz .

1021
•

Mainz-Kastel an 6.13 , 8.13 10.54 12.20 12.00 , 1.34 3.29 . 7.32 . 7.22 . 9.35 10.28 »
Mainz-Kastel ab 6.15 . 8.15 10.55 12.22 12.01 » . 1.35 3.30 . 7.34 . 7.23 . 9.36 10.29 10.23 »

Hochheim (Main) 6.24 8.23 11.03 12.30 . . . . 3.37 . 7.41 . . . 9.45 • • *

Flörsh . (Bad Weilb.) 6.34 8.32 11.12 12.40 . . . . 3.46 . 7.51 . . 9.65 • ' •
Eddersheim 6.40 8.38 11.18 12.46 , . . . 3.52 . 7.57 . ' . . 10.01 . • »
Hattersheim 6.47 8.45 11.25 12.54 . . - . 3.59 . 8.04 . . . 10.08 • • »

Sindlingen -Zeilsheim 6.64 8.51 11.31 1.00 . . . 4.05 . 8.10 . » . 10.14 • • *

Höchst (Main)
Frankfurt (Main) Hbf.

7.02 8.58 11.38 1.08 12.25 . , 4.12 8.20 . 7.46 . 10.24 •
1057

*
an 7.15 - . 9.11 11.51 1.21 12.39 » 2 .10 4.25 - 8.33 » 7.59 10.38 11.10 »

W iesbaden —Mainz.
Stationen:

Wiesbaden
Biebrich Ost
Haina Hbf.

ab

an

2—42 —4
6.15 6.08
5.21 6.15
5.31 6.25

5 T3-4 Dl —3
« 6.30
£ 6.37
jzJ6.47 6 .65

6 .42
1- 3 2—42 —41 - 3 1—3 2- 4 2- 4 2—4 Dl —3 Dl —3
7.02 7.14 7.48 9 .0910 .0710 .14 11.37 12.20 12 30 1.24
7.09 7.21 7.55 . 10.14 10.21 11.44 12.27 .
7.18 7.31 8.05 9 .2210 .2310 .31 11.64 12.37 12.43 1.36

2- 4 2 - 41 - 3 1—3 2—4 2—4 2—41 - 3 1—3 2—4 2—4 Dl —3
1.43 2.56 3 .17 4 28 4.47 5.36 6.45 7.12 7 35 7.48 8.45 10.16
1.50 3.03 3 .24 4 .35 4 54 5.43 6.52 . 7.55 8.52 10.23
2.00 3.12 3 .33 4 .44 5.04 5 53 7.02 7.25 7.47 8.06 9.02 10.32

2 —4 Dl —3 9- 4
10.25 11.00 11.80
10.32 . 11.37
10.49 11.13 11.47

Mainz —Wiesbaden.
Statio nen.

Maine Hbf.
Biebrich Ost
Wiesbaden

ab

an

8- 4 1—3
6.41 6 .13
5.51 6 .24
5.58 6.30

2—4 2—4 2—4 8—4 1—3 1—3 1—3 2—4 2—4 1—3 1—3 2—4 1—3
6.33 7.08 7.46 8.32 9 .06 9 .20 10.18 10.48 12.21 12.50 1.19 2.07 2 .48
6.43 7.18 7.56 8.43 9 .15 . . 10.58 12.31 . 1.29 2.17
6.50 7.25 8.03 8.50 9 .22 9 .34 10.32 11.05 12.38 1.05 1.36 2.25 3 .03

2—4
3.20
3.30
3.37

1—3 1- 3 1- 3 2- 4 2- 4 2—4 2—4 2- 4
3 .31 4 .15 4 .25 5.06 6.12 6.417 .40 8.30

. 4 .35 5.16 6.22 6.517 .50 8.40
3 .44 . .29 4 .42 5.23 6.29 6.58 7.57 8.47

1—3 2—4 1- 31 - 3 »- <
9 .06
9 .16
9 .23

11.00 11.2111.30 12.00
11.10 11.40 19.10
11.17 11.35 11.47 12.17

Wiesbaden - Langenschwalbach und zurück.

Wiesbaden ab
Dotzheim „
Chausseehaus b. Wiesb .„
Langenschwalb ach „
Limburg a. Lahn an

2—4 2- 4 2 - 4 -j-82-4 82- 4 +S2-4 2—4 2- 4 2 - 4
7.03 11.12 1.25 2.05 2.47 3.20 4.06 6.87 8.10
7.20 11.31 1.44 2.25 3.07 3.40 4.25 6.57 8.28
7.31 11.43 1.55 2.39 3.19 3.54 4.36 7.08 8.41
8.05 12 20 2.32 3.16 3.53 4.31 5.09 7.42 9.18
9.35 1.53 . . 6.39 • 10.42

Limburg a. Lahn ab
Langenschwalbach ab
Chausseehaus b. Wiesb . „
Dotzheim „
Wiesbaden an

2—4 2—4 » 2-4 )( 2-4 2—4 2—4 2 - 4 fS2 -4 +S2-4 2- 4
» 8 . 4.48 . 7.53 12.24 . - 7.01
4.49 5.18 6.19 6.55 9.29 2.00 5.52 6 52 8.00 8.55
5.25 5.54 6.54 7.3210 .06 2.37 6 29 7.30 .. 8.40 9.33
6.38 6.07 7.05 7.42 10.16 2.61 6.42 7.40 8.53 9.46
5.56 6.24 7.24 7.59 10.33 3.08 6.5» 7.57 9.11 10.03

+S Nur Sonntags im April , Karfreitag und Ostermontag . 8 Nur Sonntags und Feier*
täes »»Verkehrt ab 1. April 1917. § Verkehrt bis 31. März 1917. * Verkehrt ab 16.

B ' 2 . 17. )( Verkehrt bis 15. 2. 1917.

Kahrposl - Verbindung Eltville - Kiedrich.
Eltville ab 9.80 yorm. «.30J nachm. II Kiedrich ab 10.15 rorm . 7.15 nachm.
Kiedrich an 10.06 ".05 | | Eltville an 10.50 / .50

Kleinbahn Eltuille-5chlangenbad
Hinfahrt.

Eltville (Staatsbhf.) ab
Neudorf „
Rauenthal „
Schlangenbad an

W 815
830
834
850

t 920
935
939
955

§ 1130
1143
1147
1203

156
209
213
230

* »45
358
402
418

»20
634
638
655

tt 830
S4»
8*6
9<W

Rückfahrt.

Schlangenbad ab W 857 t 1020 § 1210 300 * 520 710 ■j-j- A05
Rauenthal 913 1035 1225 316 536 725 920

Neudorf 917 1038 1228 31» 53» 729 924m
Eltville (Staatsbhf.) an 930 1062 1241 339 551 74I 930

W Nur Werktags . + Verkehrt nur Sonn- und Feiertags . § Verkehrt nur Sonn- und Feiertags na
Not ., Dez . 1916, März u. April 1917. * Verkehrt im Oktober , November 1916 und April 1917 tag*
lieh, vom 1. Dezember 1916 bis 31. 3. 17. nur Sonn- und Feiertags . +f Verkehrt nur an Sonn- na«

Feiertagen in den Monaten Okt ., Nov., Dez. 1916 und April 1917. [426*
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